
W Merſeburgerorreſpond
l h Erſcheig Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:t ihm ſo Dienſtag Donnerstag, Sonnabend und 2 S pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. I Markein wie n Sonne früh 7 Uhr. S u irtes Sbun an III. 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
m o Ah Ersedition: grotze Kitterſtraße Nr. 28. 8 25 Pfg. durch die Poſt
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Sonntag den September. en ren W Für den Monat Sebtember werden ſweigert wurde, dennoch, ſchritt endlich, da die Genüge dar, daß dem Beſuch des Grafen Andraſſy
on S n Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“

n Polizei die Zettel ſofort abriß, zu reichllcher Ver eine hochpolitiſche Miſſton zu Grunde liegt, diee
in en n nennen wurde von ken Unterzeichnern und 20 Ruſſen ge OeſterreichUngarns ſehr wohl herausgefühlt wird.
h Inſerate finden bei der raten Auflage des halten, an welchem ſich übrigens die deutſchen Das Wort Andraſſy's wird jetzt dieſſeits und jen
ne Plattes die zweckentſhrechendſte Verbreitung. Sozialdemokraten Becker, Lchtenberg und Gofern, ſeits der Leitha hundertfach varürt werden. Der

t Ef

tn 7 TT T 7 ſo d e off nicht be „P. Lloyd“ giebt heute bereits de iu Vom ſoeialrevolutiongren Kriegs henſo er bekannte Ruſſe Dragomanoff nicht de 5 e e den Don an, indem
und ken theiligten. er es für nothwendig erklärt, ſich auf die GefahrR Wihſ ſchauplatz. Die internationale Geſellſchaft für ſeines Krieges mit Rußland vorzubereiten, und u. A.

wo S hen Daß die Nihiliſten den oft citirten Ausſpruch Reform und Codifikatton des Jnterſagt: „Wir haben geglaubt und glauben noch
en „Wir haben in Rußland den Abſolutismus, durchſnationalen Rechts“ hielt in Köln General immer, daß eine Regierung, deren ſichtbares Haupt
weelhitn Meuchelmord gemäßigt“ zu ihrer Richtſchnur ge Verſammlung Man beſchloß es ſei wünſchens General Jonatieff iſt, und die ihre ſtillen Theil
hin de macht haben, weiß die Welt ſchon ſeit ihrem erſten werth, in den Auslieferungsverträgen, in denen nehmer in Fabejeff Tſchernateff, Akſakoff und
ertreten in Auftreten. Jetzt ſcheint es aber gar, daß ſie, wie ſeine Ausnahme für politiſche Verbrechen gemacht Katkoff hat, die alle Spielarten des Panſlavismus
n Terhaupt die internationalen Umſturzparteien der wurde eine Clauſel anzubringen, nach der weder an ſich zieht und offenkundig ihr letztes Hell darin

an verſchiedenen Länder den Meuchel und Maſſen Meuchelmord noch Verſuch deſſelben zum Zweck ſücht, datz ſte zur Trägerin der Expanſtv Tendenzen

en Anane mord nicht blos ſelbſt gutheißen und fleißig üben, der Veränderung einer Regierung wegen politiſcher dieſes gefährlichſten VolfsElements ſtch hergiebt,
et An ſondern auch der Hoffnung leben, ihre „Grund Unzufriedenheit, wirklicher oder vermeintlicher, als daß eine ſolche Regierung eines jeden Unlernehmens
ne ſähe“ würden bereits von leitenden Staatsmännern politiſches Verbrechen zu beträchten, in dieſem Falle fähig ſei, welches Oeſterreich

ehe tet ngarn in ſeineri ilt, beiſpielswei ithin frei i i Sicherheit bedroht.m de dung Febilligt und getheilt, beiſpielsweiſe von denen der mithin freies Aſyl zu verweigern ſei. Sicherheit beS en Nordamerikaniſchen Union. Denn nur ſo erklärt Zu einem Miniſterium Gambetta ſoll
t können ſich das Auftreten des vielgenannten Nihiliſten Politiſche Aeberſicht es ſcheinbar in Frankreich noch nicht kommen, ob
re plngs Leo Hartmann und der Fenier. Die vohl die Wahlen die Bahn dazu geebnet habent Blätter der letzteren fordern bekanntlich zu Mord Graf Andrafſy, der ehemalige öſterreich und Gambetta ſelbſt ſich nicht abgeneigt zeigte
cSoten rn nd Brand und Frevel aller Art auf, ſammeln ungariſche Miniſterpräſtdent, macht ſeht wieber die Leitung der Geſchäſte zu übernehmen. Das
n Keld zu dieſem Zwecke und ſchicken Leute ab, die einmal von ſich reden. Nachdem erſt vor einigen Hinderniß liegt beim Präſtdenten Grévoy, der aber

on mehrfach Hand ans Werk gelegt haben. Wochen eine unbedeutende Grenzverletzung rumä ſicherlich nicht aus perſönlicher Abneigung und
le Veiter erfuhren wir, daß Hartmann, nachdem er niſcher Bauern die Preſſe Ungarns und Rumä kleinlicher Eiferſucht, ſondern aus wohlerwogenene N. HorkHerald die Welt über die edlen Ziele niens zu den feindſeligſten Aeußerungen veranlaßte, ſachlichen Gründen den Eintritt Gambetta s n die

ö Ah ENihtlismus belehrt, durch ſeinen Rechtsbeiſtand unternahm es in dieſen Tagen Graf Andraſſy, Regierung wöglichſt hinauszuſchieben ſucht. Die
n den Staatsſecretär Blaine die Forderung richten wie man glauben machen will als bloßer Privat Bebenken Gréoh's beſchränken ſich nicht auf das

bez. eß, ihm, dem eingeſtändlichen Modzeſellen, einen mann, nach Rumänien zu reiſen um den ihm be Gebiet der inneren Politik neben der Beſorgniß
epaß zu geben, der ihn vor Verhaftung ſchützt, freundeten König Karl zu beſuchen. Schon kurz vor „perfrühten und chimäriſchen Reformbeſtte

wut W e Zumuthung, die mit gebührender Entrüſtung nach ſeinem Eintreffen in Bukareſt wurde darauf bungen“ ſpielt hier offenbar auch die Rückſicht
c on geſchlagen wurde. Trotzdem meldete kürzlich der hingewieſen, daß man dem privaten Beſuch eines auf das Ausland, namentlich auf Deutſchland,
n m klegraph, Hartmann, nachdem er ſich aus New nicht mehr funclionirenden Staatsmannes, ſo hoch mit. Der dem Elyſée naheſtehende „Télégraphe“

45 Mt, bez.
bik entfernt und angeblich nach Canada habe derſelbe auch ſonſt im Anſehen ſteht, gewöhnlich veröffentlicht einen Artikel aus der Feder desh ſehen wollen, ſei zurückgekehrt, um „das Aſylrecht nicht fürſtliche Ehren zu Theil werden läßt, wie Deputirten Bernard Lavergne, eines getreuen An

n b den Dribunalen auf die Probe zu ſtellen. ſte mit Oſtentation auf den früheren Premierminiſter hängers von Grévy, über die Frage eines Mini
n lich gewiſſe Vorgänge im brittiſchen Parlamente von OeſterreichUngarn in Bukareſt und Singia ge ſteriums Gambetta. Lavergne ſpricht ſich ſehr

56,)0 M d
t Roy 660) M aris und in der Schweiz deuten darauf, daß häuft wurden. Jetzt erfährt man noch aus dew wohlwollend über Gambeita qus und erklärt, baß

Vertreter der revolutionären Jdeen die Zeit für „Peſt. Aoyd,“ daß Graf Andraſſy eine einſtündigeſer unſtreitig der Mann der neuen Regierungs
f zur Action“ halten. Sie ſind alſo der An „Conferenz“ mit dem rumäniſchen Miniſter des mehrheit ſei dennoch läßt er deutlich durchblicken,
h ihre Anhänger in Europau und Amerika Aeußern, Roſ etti, gehabt habe. Conferenzen, d. daß man in Frankreich ſelbſt Gambetta's Stellung
an Zahl, Entſchloſſenheit und Schlagfertigkeit h. geheime politiſche Berathungen und Beſprechungen zu Deutſchland nicht ohne Mißtrauen betrachtet.
h genug, um zum offenen Kampfe übergehen zwiſchen einem privaten Gaſte des Souveräns Und Man will alſo im Elyſése jetzt durchaus nichts
können. Von der Haltung der amerikanſſchen dem Minſter deſſelben, der die auswärtigen Ange von Revancheplänen wiſſe

ganze

n, traut aber in dieſer
grigten. britiſchen Regierung und Volksvertretung legenheiten leitet, gehören doch auch nicht zu den Beziehung Gambetta noch nicht Zanz und zögert
ver pudgen des abhängen, ob es bei Drohungen, einzelnen ſalltäglichen Dingen. Der Graf, berichtet daſſelbe daher, ihm die Gewalt in die Hände zu ſpielen
re waltthaten und Putſchen bleibt, oder ob die Blatt des Weiteren, hätte auch die deiden ungariſchen Es wird nun Gam

a ambetta s Sache ſein, das Mißcher de wegung an dieſem oder jenem Punkte zu einer Journaliſten Vanbory und Berényi empfangen trauen Grévy's in Uberzeugender Weiſe zu ent
nen lderhebung in grö erem Stile führt. Zunächſt Darin wird Niemand etwas Außergewöhnliches kräften und ihm irgend welche Bürgſchaften fürun Sonne e den Anſche n e ob n in e finden. Warum ſollten ſte nicht hrem berühmten ſeine ſriedlichen Tendenzen zu geben. Die

mr wen d Nordamerika die Einſicht erwachte, daß Landsmann einen Beſuch abgeſtattet haben Aber unlerm 2. d. in Paris eingetroffenen Depeſchen
ule, An n internationalen Verbrecherthum eine inter was Graf Andraſſy ihnen bei dieſer Gelegen machen es zweifellos, daß ganz Dunis ſtch in

konale Abwehr entgegengeſetzt werden müſſe heit zu Herzen führte und dem ungariſchen furchtbarem Aufſtande befindet Dberſt Correard
len oll ein Depeſchenwechſel darüber im Gange Blatte depeſchirt warde, das verdient der Er mußte ſich mit wölfhundert Mann, angegriffen
du i In der Schweiz wurde bekanntlich durch wähnung. Der Gaſt des Königs Karl ſchärfte von achttauſend Arabern, aus der Gegend von
fachmittag in (ſehr leſenswerthen) Bundesrathsbeſchluß ſeinen beiden Landsleuten ein, daß es das Hammamat zurückziehen, wodurch in Tunis un
hen ſt Krapotkin ausgewieſen. Dieſen Beſchlußſgemeinſame Intereſſe Ungarns un dbeſchreibliche Aufregung entſtand. Jn Golettg er
Lina ſeen en wie man aus Genf vom 28. Auguſt meidet, Rumäniens ſei, gegen die flaviſcheſwartet man ſtündlich bas Einbrechen der Rebellen
wir ſhweizer Bürger, deren Namen genannt ſind Strömung anzukämpfen; in dieſem Streben Den ganzen 1. September fürchtete man ſchon

kechen, wuthſchnaubenden Ausdrücken angegriffen ſeien die beiden Länder natürl ich e Bun Angriffe auf Dunis und Golelta. Die Jnſurgenten
u Haſſenkemonſtrationen gegen den Seſchußſdesgenoſſen. „Dies,“ fügte der Gtaf hinzu, unten Seht die Franzoſen dagegen auf allen

m ſt fordert. Für dieſen in der Krapotkin' ſchen fühlt der König von Rumänien am beſten, der, Punkten zu ſchwach, durch Krankheiten dezimirt
m die n n gedruckten Aufruf verlangte man die polizei ſelbſt wenn er der Sohn des ruſſtſchen Zaren und durch ſchlechte Verpflegung herabgekommen.
Pol gelbe Erlaubmß, ihn an den Straßenecken anzu wäre, die lateiniſche Jnſel den Slaven nicht auf Die Araber ziehen aus Freude über die franzöſtſchen
riecht n und thät es, als dieſe natürlich ver opfern könnte. Dieſe Mittheilungen thun zur Niederlagen jubelnd durch die Straßen von Tunis.
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Wenn auch nur fünfhundert Jnſurgenten in die
Stadt dringen würden, ſchreibt ein Correſpondent,
ſo würde ſich die ganze Bevölkerung gegen
die Chriſten erheben. Von den Truppen
des Beys ging die Mehrzahl zum Feinde über.
Alle Uebrigen verdufteten. Die letzten Depeſchen
ſagen Oberſt Correard ſei in Hammamat total
umzingelt. Die Werke des bebrohten Goletta
werden nur von zweihundert Trainſoldaten ver
theidigt. Die Sterblichkeit der Truppen in
Tunis beträgt bei einzelnen Corps 148 per Mille
Alle Fachkreiſe ſind der Anſicht, daß die verwendeten
Truppen, meiſt zwiſchen 20 und 23 jährige Leute,
viel zu jung ſind für die Strapazen.

Deutſchland.
(Ueber den Aufenthalt des Kaiſers

in Hannover) wird vom erſten September
Abends gemeldet: Zu Ehren der Anweſenheit des
Kaiſers wurde heute Abend 8 Uhr auf der Wieſe
ſüdlich vom Reſidenzſchloſſe von den Krieger und
Turnvereinen, ſowie von den Feuerwehren ein
großes Freudenfeuner abgebrannt. Hierauf begaben
ſich die gedachten Vereine, denen ſich die Fabrik
arbeiter und die Liedertafeln anſchloſſen, in einem
großen Fackelzuge nach dem Ftiederikenplatze vor
dem Schloß, wo die Liedertafeln Sr. Majeſtät eine
Serenade darbrachten. Der Kaiſer hörte die Sere
nade bis zum Schluſſe am offenen Fenſter an.
Nach einem Hoch auf den Kaiſer, in welches alle
Anweſenden enthuſtaſtiſch einſtimmten, traten die
Vereine den Rückzug an. Das Wetter war am
Abend ſehr ſchön geworden. Freitag Vormittag
9 fuhr Se. Majeſtät im offenen Wagen zum
Paradefeld bei Bemerode und wurde in den Straßen
der Stadt und auf dem ganzen Wege dorthin von
der zahlreichen Menſchenmenge mit freudigen Zu

rufen begrüßt. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz
hatte ſich eine Viertelſtunde vorher in offener Equi

Page nach dem Paradefeld begeben.
Die große Parade des 10. Armee

corps) vor dem Kaiſrr bei Bemerode hatte einen
ſehr glänzenden Verlauf. Es wird hierüber aus
Hannover telegraphirt

Hunderttauſende von Zuſchauern aus der Stadt und
der Provinz Hannover hatten ſich auf dem Paradefelde
eingefunden, namentlich waren ſämmtliche Kriegervereine
der Provinz Hannover mit ihren Fahnen anweſend. Der
Kaiſer, welcher in Bemerode zu Pferde geſtiegen war,
traf um 10 Uhr auf dem Paradefelde ein und wurde
von der verſammelten Menge mit enthuſiaſtiſchen Zu
rufen begrüßt. Die Frau Prinzeſſin Albrecht wohnte
der Parade in einem ſechsſpännigen Wagen bei. Nachdem
Prinz Albrecht den Frontrapport überreicht hatte, ritt
Se. Majeſtät die Fronten der in zwei Treffen aufge
ſtellten Truppen ab. Das erſte Treffen, welches General
Lieutenant von Thile kommandirte, wurde durch die
40. JnfanterieBrigade unter Generalmajor von Oppeln
Bronikowski, die 39. Infanterie Brigade unter General
Major von Groeben, die 38. JnfanterieBrigade unter
General Major von Wienskowski und die 37. Infanterie
Brigade unter General--Major von Loos gebildet. Jm
zweiten Treffen, welches General Lieutenant von Dri
galski kommandirte, ſtanden die 19. KavallerieBrigade
unter General Major von Wolffersdorff, die 20. Ca
vallerieBrigade unter General Major von Hesberg und
die Artillerie und der Train unter Oberſt von Schroetter.
Nachdem Seine Majeſtät die Fronten abgeritten hatte,
deſilirten die Truppen vor Seiner Majeſtät zwei Mal.
Der erſte Vorbeimarſch erfolgte von der Infanterie in
Compagniefront, von der Cavallerie in Escadronfront
und von der Artillerie in Batteriefront. Bei dem
zweiten Vorbeimarſch formirte die Jnfanterie Regiments
kolonnen, während die Cavallerie, die Artillerie und der
Train den Parademarſch im Trabe ausführten. Die
Haltung der Truppen war eine vorzügliche und machte
das ganze militäriſche Schauſpiel einen höchſt impo-
nirenden Eindruck. Das Wetter, welches am Morgen
regneriſch war, klärte ſich gegen Mittag auf, um 11
Uhr brach Sonnenſchein durch Nach der Parade, welche
um I12 Uhr beendet war, ritt der Kaiſer an den auf
geſtellten Kriegervereinen vorbei und begrüßte dieſelben
m 12 Uhr kehrte der Kaiſer nach Hannover zurück.

(Getreide-Ein- und Aunsfuhr.) Jm
Monat Juli d. J. ſind gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres aus Rußland, Oeſterreich
Ungarn und den Vereinigten Staaten von Amerika
in den freien Verkehr des deutſchen Zollgebietes
weniger eingeführt worden: An Weizen
90 049 Doppelcentner, Roggen 410 596 Doppel
Ctr., Hafer 15977 Dpp.Ctr., Mehl 20830
Dpp.Ctr. Dagegen hat die Einfuhr von Gerſte
n dem genannten Monat gegen den entſprechenden
Monat des Vorjahres um 1037 Dpp.Ctr. zu
genommen.

Provinz und Amgegend.
Jn der Halleſchen Gewerbe und Jnduſtrie

Ausſtellung iſt am Freitag Mittag kurz nach 12 Uhr
und zwar ohne beſondere Feierlichkeit die Eröffnung
der Gartenbau- Ausſtellung erfolgt. Die
Eröffnung dieſer Ausſtellung iſt ein bemerkens
werthes Ereigniß, denn achtzig Ausſteller haben
ſich bisher betheiligt und es ſcheint faſt, als ob die
Zahl noch wachſen würde. Auch der ehemalige
Kiſtenraum iſt für dieſe Ausſtellung zur Benutzung
gelangt und die ganze Halle vburch die Heraus
nahme mehrerer Wande in drei große Säle geſchieden
worden. Links vom Eingange trifft der Beſucher
die Mehrzahl der Ziergewächſe an, die recht ge
ſchmackvoll ſo aufgeſtellt ſind, daß Partien blühen
der Pflanzen mit Blattpflanzen abwechſeln. Rechter
Hand vom Eingange, der überdies durch zwei
Reihen Lorbeerbäume markirt iſt, gewahrt man die
Obſtausſtellung und in demſelben vorderen Saale
noch eine größere Zahl Blattpflanzen, ſowie die
Bindereien. Der dritte Raum, der einſt die Kiſten
barg, ſoll nun zur Aufbewahrung des Gemüſes
und der abgeſchnittenen Blumen dienen. Jn und
vor dem Veſtibul ſind einige Gartenbau Requiſiten

ausgeſtellt worden.
Die Frequenz der Halleſchen Ausſtellung

betrug am 27. v. M. 615 Perſonen, am 28.
12 520 Perſonen, am 29. 2193 Perſonen, am
30. 996 Perſonen, am 31. 761 Perſonen.

Jn Halle wird ſich in nächſter Zeit ein
Thierſchutzverein konſtituiren. Vorläufig iſt daſelbſt
eine Anzahl edeldenkender Männer zur Verfolgung
der Zwecke ſolcher Vereine proviſoriſch zuſammen

getreten.
Jn den Weinbergen der Naumburger Um

gegend giebt es bereits reife Trauben, eine ſeltene
Auguſtgabe. Leider wird die Traubenernte nur
qualitiv ſehr gut, in der Menge jedoch dürftig
ausfallen

Am Montag Morgen wurde ein Kamburger
Fiſcher, der dem ſtädtiſchen Badeplatze gegenüber
fiſchte, mit einem recht intereſſanten Fange über
raſcht: Er zog nämlich mit ſeinem Netze eine 17
Pfund ſchwere Fiſchotter heraus, die ſich jedenfalls
bei Verfolgung eines Fiſches dorthin verirrt hatte.
Das Thier hatte noch 2 Pfund Fiſche im Leibe,
darunter die noch unverſehrte Hälfte eines ziemlich
großen Fiſches.

Am 7. d. iſt ein Vierteltauſend Jahre voll
endet, ſeitdem die Entſcheidungsſchl acht bei
Breitenfeld zwiſchen Tilly und Guſtav Adolf
geſchlagen wurde. Eine Jubiläumsfeier wird auf
dem Schlachtfelde ſelbſt ſtattfinden und zwar an
dem vom Rittergutsbeſttzer Albin Bach mit patrio
tiſchem Eifer trefflich reſtauxitten und ſchön einge
friedigtein Schlachtdenkmale, das vor 50 Jahren
durch Private geſetzt worden war. Die Feier geht
von einem Leipfiger Feſtcomitee aus, das aus Mit
gliedern des Vereins zur Feier der Völkerſchlacht
beſteht.

Der Rath der Stadt Leipzig bewilligte zur
Speiſung der Armen am Conſtitutionsfeſte, welches
wie ſchon erwähnt, am 4. d. dort gefelert wird,
2500 Mark.

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich dieſer
Tage auf Höwiſchers Feldmark bei Oſterburg.
Es hatte nämlich eine Frau, welche auf dem Felde
beſchäftigt war, ihren etwa 5 jährigen Sohn an
die Leine ihrer in der Nähe weidenden Kuh Fe
bunden. Als letztere das Brüllen einer in nicht
allzugroßer Entfernung weidenden Kuhherde hörte,
lief ſte ſpornſtreichs über Aecker, Furchen ec., das
arme Kind hinter ſich herſchleppenb, der Herde zu.
Die Mutter, durch das Geſchrei ihres Kindes auf
merkſam gemacht, eilte derſelben nach die Hilſe
kam jedoch zu ſpät, das Kind war bereits eine
Leiche

Vor einigen Tagen ſtarb in Offtleben bei
Schöningen ein Bergmann Namens Triller, wie
verſichert wird, der letzte dieſes Namens und Nach
komme des Köhlers Schmidt, ſpäter vom Kurfürſten
Friedrich dem Sanftmüthigen von Sachſen „Triller“
genannt, weil er, wie er dem Kurfürſten ſelbſt er
zählte, den Prinzenräuber Kunz von Kaufungen
mit ſeinem Schürbaum „weidlich getrillt“ hatte.

Das Hauptkomitee der vorjährigen Gewerbe

abgewickelt. Den nach Deckung aller Unkoſten
noch verbleibenden Ueberſchuß von etwas über 4000
Mk. ſchlägt es vor, dem Magiſtrate als Depoſitum
für ſpätere Verwendung zu Gunſten des Hand
werkes und Gewerbes zu überweiſen. Die am
Montag abgehaltene Generalverſammlung der
Garantiefontszahler hat dieſem Vorſchlage zuge
ſtimmt.

Wie aus der Elbaue berichtet wird, ſind
dort die Ausſichten für die Grummeternte vorzuge dem o
lich man hofft hinſichtlich der Menge noch über

die Heuernte zu kommen. enz Ueber die „Cranachbibel“, die im Beſte
des Zerbſter Magiſtrats ſich befindet und jetzt t hralb.
auf der dortigen Local Gewerbeausſtellung ausgeſtelle ha h
iſt, veröffentlicht Prof. Kindſcher folgende nd
intereſſante Daten. Die Jlluminirung dieſer ſog. h inſeren An
Lutherbibel (auf Pergament) durch Lucas Cranach Ahordener Brut
und ſeine Schüler, im Auftrage von vier anhal Etſtnihen G
tiſchen Fürſten in einem Jahre, 1544-1545, i das Müller
ausgeführt, iſt archivaliſch konſtatirt. Als Honorar thethe, der Thurt
erhielt der Meiſter am 24. April 1545 durch den Hechſelze, die
Boten (Geldbriefträger) Peter von Bockerode aus nſhmäger, Turke
gezahlt 100 Gulden und 1 Groſchen und außer ſt es möglich
dem 12 Gulden 12 Groſchen Aufgeld wegen des n der lehleren
ſchwankenden Courſes der zur Auszahlung gelangten e jurückbleibt,
Münzſorten. Ferner wurden dem Meiſter für welche beim Ab
Fuhrlohn und Zehrung (Diäten) beim Holen und e Rolle ſpiele
Wiederbringen der Bibel zuſammen 2 Gulden 19 ngeſandt.)
Groſchen gezahlt. Der Amtmeiſter Joh. Schultze t werden ſehr v
hatte ſ. Z. ausgerechnet, daß jede der 132 Figuren n de keinen hi
der Jlluſtrationen mit je 10, jede große Jnitiale m erlaubt ſich
mit je 1 und jede kleine derſelben mit je n Kiemen umzub
Groſchen honorirt worden ſei. Ein „gutes“ Pferd l vollſtändig ohne
koſtete damals durchſchnittlich 25 Fl., heut zu Tage wird deehalb
kann man den Durchſchnittswerth eines ſolchen hühr und Umgeh
auf 250 Mk. beziffern, folglich betrug das eigentliche nd ſtrafend vorzu
Honorar Meiſter Cranach's für ſeine Arbeit nach
unſerem Gelde etwa 3000 Mk.

ſunict

Ius den Kreiſen

Die unter den

Localnachrichten. wann Kec der
h ſowie des S

Merſeburg, den 4. September 1881. hcbrochene Raäude
Der Commandeur des 12. Huſarenregiments ing des Amtevo

Hr. Oberſt v. Verſen, iſt zur Theilnahme an fülch eſuh
den großen Manövern dei Konitz dorthin dernfen ne u ihrer
worden und hat während ſeiner Abweſenheit Hr ſanng re
Major v. Szezytnicki die Führung des Reg wenn von d
ments übernommen ann war gediDer Abend des Sedantages verlief em rn
verhältnißmäßig ſtill. Das Intereſſe des zahlreich e
in den beflaggten Straßen promenirenden Publi
ums concentritte ſich hauptſächlich auf das brillant
und kunſtvoll erleuchtete Kriegerdenkmal, auf deſſen
Sockel im Laufe des Tages und zwar in Verbin
dung mit den verſchiedenen Feierlichkeiten eine ganz
Anzahl Lorbeerkränze von weißgekleideten Mädchen

Ein von unſerm Stadt
an n d ſenriot t leſtaltetes patriotiſches Conzert war leider nur mittel in e

f ihten

Aufzug der Kinder c. erworben dieſelbe iſt damit u 2 Huſ

MKlaſſen bereitwilligſt eingeſtellt. W
wie es diesmal geſchah vorausſichtlich auch
künftighin der erſte September benutzt werden.

Mit dem 1. September d. J. ſind die von
Bundesrathe veſchloſſenen Beſtimmungen über die

Verwendung der Wechſelſtempelmarken in
Kraft getreten. Hiernach brauchen nicht mehr die
Anfangébuchſtaben des Entwerthers auf die Mar
ken geſchrieben zu werden, ſondern es iſt nur die
Zeit der Entwerthung erforderlich. Hiebei iſt aber
der Monat in Buchſtaben unter Zulaſſung von Abkür j
zungen zu ſchreiben, dagegen die Bezeichnung des
Monats durch Ziffern unzuläſſtg. Es werden
übrigens neue Marken ausgegeben, welche einen

ausſtellung zu Nordhauſen hat ſeine Geſchäfte Vorhruck zur Einſchaltung des Datums enthalten z



d al 90 bei dieſen muß die Datirung unter Benutzung des

7 S Vordrucks geſchehen, doch bleiben auch die alten
in Marken in Gültigkeit und kann bei dieſen die
M Datirung an einer beliebigen Stelle erfolgen.

Nachdem im Monat Auguſt die jungen
Pögel im Freien die Mauſer überſtanden haben,
zu welchem Zwecke ſie ſich in dichte Gehölze und
Gebüſche zurückgezogen hatten, um vor den Ver
ſolgungen der Raubvögel geſichert zu ſein, verlaſſen
uns nach dem ornithologiſchen Kalender für den
Monat September im erſten Drittel: die gelbe
Grasmücke (Spottvogel, Baſtardnachtigall) die
Nachtigall, die Sperbergrasmücke, die Rohrſänger,
die Nachtſchwalbe und der Pirol. Jn der Mitte

der Kukuk, der Wendehals, die Fliegenfänger, die
ünin Strandläufer, der Wachtelkönig Schnerz) ein
t n di früher in unſeren Auenwieſen häufiger, jetzt aber
m i Gn ſelten gewordener Brutvogel der Brachpieper
n n und Steinſchmätzer. Gegen das Ende: die Garten
m lleß grasmücke, das Müllerchen, der Plattmönch, die
in W hen Gabelweihe, der Thurmfalke, der Wiedehopf, die
h lbe Bachſtelze, die Schnepfen, Rohrdommeln,

We a Wieſenſchmätzer, Turteltauben und Blaukehlchen.
Nohten u a Doch iſt es inöglich, daß die eine oder antere
h n Gattung der letzteren noch bis Anfangs October

Unhlman bei uns zurückbleibt, falls die Witterungsverhält
n Mia nſſe, welche beim Ab und Zuzug der Vögel eine

bin hn n gewichtige Rolle ſpielen, ſolches begünſtigen.
nen 2hn (Eingeſandt.) Der polizeilichen Verordnung
nete h hl zuwider werden ſehr viele Hunde mit Maulkörben
iede de ln verſehen, die keinen hinreichenden Schutz gewähren,

de geh Mi a man erlaubt ſich ſogar, den Hunden ein paar
erſehen u dünne Riemen umzubinden, die, wie in die Augen
En n fällt, vollſtändig ohne jeglichen Nutzen ſind. Die5 un Polizei wird deshalb höflich gebeten, gegen ſolche

wer ehe Ungebühr und Umgehungen zum Schutze des Pub
betrug die likums ſtrafend vorzugehen

ür ſeine Ah m

k. Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Die unter den Schafen des Gutsbeſitzers

ſten Hermann Keck, der Oekonomen Auguſt Keck und
Schrey, ſowie des Schäfers Ringleb zu Schkopau

Aptnhe h anuegebrochene Räudekrankheit iſt laut Bekannt
2. Huſten machung des Amtevorſtehers erloſchen.
n Wn Kürzlich erfuhren zwei Herren aus dem

onig don h Geiſelſtriche zu ihrem Schrecken, daß nicht jede
er Aben Verbeſſerung ſogleich zum Heile der Nutznießer aus
Fühenn W ſchlägt, wenn man das Ende nicht abwartet. Ein

uhrmann war gedingt, der ſte nach der Woche
farbloſem Einerlet in das Eldorado „Merſeburg“
ſähren ſollte. Jn Oberbeunga nöthigte die gegen

rowentenhn wärtig in Angriff genommene fiskaliſche Straßen
hüch auf hl R ſaſterung den Fuhrmann, einen etwas „gebirgigen“
ecdellngſ a Webenwege einzuſchlagen. Dieſen war das edle
und zum h i Roß nicht gewohnt, kam zum Stürzen und brach
erſten Deilchſel ab. Bei dem gewaltigen Rückſtauch
ſgleden l logen die Herren trotz anſehnlichen Körpergewichts
n don nen wie Flaumfedern zur Erde und hatten von Glück

Fanhnn n ſagen daß ſte diesmal mit heiler Haut und
war ledt blauen Augen davonkamen.

edantaged d

Interſe v n

n king e Bei dem am Mittwoch ſtattgehabten Gewitter
ſhen, d h iſt in der Kaynaer Flur ſtarker Hagel niederge
puſt gaß gingen. Wie uns verſtchert wird, ſind die Blätter

Wi n auf den Rübenfeldern otal zerſchlagen worden.
n Kali Glücklicherweiſe iſt dies der einzige Schaden, den

m das Unwetter noch anzurichten vermochte.
un on Auf ihrem Marſche zu den größeren Herbſt
e geſſtnnn übungen bei Eisleben paſſirte am 30, und 31.
n i Auguſt das 12, Huſaren und das 6. Dragoner

ee aregiment die Stadt Schkeuditz

d ha d h in Wehlitz iſt für rotzverdächtig befunden worden,

Sport.
n Daß fortwärendes Stubenhocken, ohne dem Kör

et d n le er Bewegung zu gönnen, ſchädlich, iſt glücklicher
vfinn weiſe heutzutage zur Erkenntniß aller Volkskreiſe
ſtempe g langt. Jeder kann ja die Erfahrung an ſich

M machen und eine Erfahrung wirkt mehr, als hundert
vent l Rathſchläge. Die nachthetligen Einſtüſſe der durch

t ſo viele Berufsarbeiten bedingten ſitzenden Lebens
n weiſe ſucht man namentlich durch Spazierengehen

J auézugleichen. Dieſen Mitteln wird Niemand die
n de wecmäßigkeit abſprechen für alle Falle genügt
hulſſt es indeſſen nicht. Durch das Gehen werden zwar
n ſehr wichtige Muskeln in Uebung erhalten, keines
des O

wnber bei

wegs aber alle diejenigen, welche vor Erſchlaffung
geſchützt werden müſſen, wenn wir dauernd geſund
bleiben wollen.

Mit welcher Fülle feinſter Organe hat uns die
Natur ausgeſtattet! Nun geht das Fortſchreiten
der Cultur auf das innigſte Hand in Hand mit
der Weiterentwickelung der Arbeitstheilung. Dieſe
aber ſpannt nicht alle in uns wohnenden Kräfte,
ſondern nur gewiſſe Theile derſelben an. Beim
Schmied entwickeln ſich vornehmlich die Arm, Bruſt
und Rückenmuskeln, beim Cavaleriſten die Bein
muskeln, beim Jäger die Sehkraft, beim Muſikus
das Gehör u. ſ. w. Wollen die Angehörigen
dieſer Verufsklaſſen ihren ganzen Körper harmoniſch
entwickeln, ſo iſt dringend nothwendig, daß ſie den
übrigen Organen freiwillig die Uebung auferlegen,
welche der Beruf nicht gewährt.

Dieſes Bemühen iſt die treibende Urſache des
Sport, der aus England zu uns herübergekommen
iſt und ſich erfreulicherweiſe mehr und mehr bei
uns einlebt. Wir werden zwar niemals in dieſer
Hinſicht England ebenbürtig werden, haben ſogar
kein deutſches Wort für „Sport.“ Bei den Briten
entſpricht der Sport einem noch viel größeren Be
dürfniß, als bei uns. Die allgemeine Militär
pflicht, die Einberufungen zu militäriſchen Uebungen
auch nach Beendigung der Hauptdienſtzeit ſorgen
bei uns in wohlthätiger Weiſe dafür, daß dem
Körper unſerer jüngeren Männer Straffheit und
Gewandheit nicht abhanden kommen. England
hat zwar neben der Berufsarmee große Freiwilligen
Coſps, denen anzugehören ſo viele Söhne des
Landes als eine Ehrenpflicht erachten. Die hier
geforderten Exercitien reichen indeſſen in der ge
dachten Hinſicht keineswegs aus daher wird jen
ſeits des Canals dem Reit und Schieß, dem
Ring und Ball, dem Ruder und Rennſport ſo
große Aufmerkſamkeit zugewandt.

Nun geht der Nutzen dieſer Uebungen weit über
ihren eigentlichen Zweck hinaus. Sie machen nicht
nur den Körper kräftig und elaſtiſch, ſondern bilden
auch Unterhaltungen, deren Vorzug darin beſteht,
daß ſte von anderen, den Körper ſchwächenden
Paſſtonen abziehen. Wer hier ſeine Kraft einſetzt,
wird dem Trunke und Spiel nur ſelten ergeben
ſein. Das Fröhnen dieſer Laſter kann nicht Hand
in Hand mit den lobenswerthen Anſtrengungen
des Sportsman gehen. Ferner weckt der Spor
den Ehrgeiz und übt vor allen Dingen die Willens
kraft. Welch peinliche Anforderungen ſtellen die
Genoſſen an Diejenigen, die zur Theilnahme an
den Wettkämpfen auserkoren wurden. Wochenlang
wird ihre Lebensweiſe auf das Strengſte geregelt
und der Körper den ermüdenſten Strapazen aus
geſetzt. Der ſich zum Ruder oder Rennkampfe
Vorbereſtende muß die vorgeſchriebene Diät auſ
das Genaueſte innehalten. Mugsfel bildendes Fleiſch
bildet die Hauptnahrung ſelbſt Suppen werden
nicht empfohlen Mehlſpeiſen und Bier werden als
Gift betrachtet. Ferner darf während der ganzen
Zeit des Training nicht geraucht werden ja man
geht in England ſogar ſo weit, daß in einem Club,
in welchem ſich Mitglieder zum Wettkampfe vorbe
reiten, auch keins der übrigen die gemeinſchaftlichen
Räume mit einer brennenden Cigarre betreten darf
Die zum Kampfe beſtimmten werden mit ihrem
Ehrenwort gebunden, bis nach dem Rennen nie
mals und nirgends zu rauchen. Von einem Deut
ſchen, der ſich einem Londoner Ruderclub ange
ſchloſſen hatte, wird erzählt, daß er einſt bei einem
Spaziergange im Hydepark der Verſuchung nicht
widerſtehen konnte, ſich eine Cigarre anzuzünden;
er wurde geſehen und einſtimmig aus dem Club
ausgeſchloſſen.

Mithin iſt der Sport guch ein vorzügliches mo
raliſches Zuchtmittel, deſſen Werth gerade darin
liegt, daß man es ſich freiwillig auferlegt. Möchten
doch immer weitere Kreiſe unſerer jüngeren Männer
welt an dieſen edlen Uebungen Gefallen finden
Namentlich an Orten, welche an einem See oder
ſchiffbaren Waſſerlauf liegen, ſollten dieſe günſtigen
Bedingungen für die Entwickelung der Muskelkraft
durch den Ruderſport nicht ungenutzt gelaſſen werden.
Die Freuden, welche der Sport gewährt, gehören
zu den reinſten und andauernſten, die etwa eroberten
Preiſe zu den liebſten Erinnerungen im ganzen
Leben. Aber alle Wettpreiſe der Welt wiegen die
Vortheile nicht auf, welche aus dem Sport für

Jeden entſpringen: Stählung unſerer körperlichen
Kräfte und Erhöhung unſeres Muthes und unſerer
Energie.

Vereine und Verſammlungen.
XX VI. Wanderverſammlung deutſch- öſter

reichiſcher Bienenwirthe. Zum Beſuch der vom
6. bis 8. September in Erfurt tagenden Verſammlung
ſind ſeitens der Eiſenbahnen ganz beſondere Ver
günſtigungen gewährt worden. So bewilligt z. B. die
Thüringer Eiſenbahn den ſich legitimirenden Theil
nehmern Retourbillets zum einfachen Fahrpreiſe
mit fünftägiger Gültigkeit! So iſt denn alles Mög
liche gethan, den Beſuch der Wanderverſammlung zu er
leichtern; auch die Comités ſind ſehr rührig geweſen
und es wird Erfurt gewiß einen freundlichen Eindruck
auf alle Beſucher hervorbringen.

Vermiſchtes.
(Ueber einen Raubmord), welcher am

Donnerstag zwiſchen Spandau und Seegefeld verübt
worden, erhält das B. T. folgende vorläufige Meldung
Der Kaufmann A. F. Rühle aus Spandau wurde am
Donnerstag Abend auf der Landſtraße mit durchſchnittenem
Halſe aufgefunden. Rühle iſt ein wohlſituirter Mann
und hatte die Lieferungen für die Spandauer Garniſon.
Rühle, ein lebensluſtiger Mann, hatte am Donnerstag
in verſchiedenen Lokalen dem eingerückten Militär Bier
zum Beſten gegeben. Wahrſcheinlich hat er kei dieſer
Gelegenheit unvorſichtiger Weiſe viel Geld ſehen laſſen
und dadurch die Habgier des Verbrechers erregt. Noch
lebend wurde Rühle nach Spandau geſchafft, Ausſicht auf
Erhaltung ſeines Lebens ſoll jedoch nicht vorhanden ſein.
Das Geld, welches der Schwerverwundete bei ſich geführt
hat, ſowie ſeine ſämmtlichen Werthſachen, ſind ihm ge
raubt worden.

GHeldenmüthige Aufopferung.) Jm Dorfe
GyörSzentMarton brach Feuer aus, welches in kurzer
Zeit acht Häuſer einäſcherte. Das Haus eines wohl
habenden Bauern ſtand bereits in Flammen, aber
Niemand wagte ſich hinein, um das in der Wiege liegende
Kind zu retten. Die allein anweſende Mutter lief hände
ringend auf und ab und mußte mit Gewalt zurückge
halten werden, da ſie ſich in die Flammen ſtürzen wollte.
Endlich entſchloß ſich der Bruder des Hauseigenthümers,
das Kind zu retten. Trotz Widerrede der um das Haus
verſammelken Leute drang er ein, raffte das Kind auf
und wollte wieder heraus; die Flammen verwehrten ihm
indeß den Ausgang und der Rauch umhüllte ihn ſo dicht,
daß er den Ausgang nicht ſehen konnte. Ein Waſſerſtrahl
aus einer Spritze lichtete für einen Moment die Um
gebung und man ſah den Mann mit dem Kinde auf
dem Arm. Raſch entſchloſſen wollte der Wackere durch
die Flammen hindurch auf die Gaſſe eilen, er ſank
jedoch am Fuße eines brennenden Balkens zu Boden
und das Kind entſiel ſeinen Händen gradwegs in die
Gluth. Als die Leute zu ihm dringen konnten, fanden
ſie ihn in bewußtloſem Zuſtande, von Brandwunden be
deckt, auf, das Kind als verkohlte Leiche. Die Mutter
wurde vor Schmerz über das entſetzliche Unglück faſt
wahnſinnig. Das Kind wurde ſofort beſtattet. Andern
Tages trug man auch den braven Mann zu Grabe.

(UeberallherrſchtdasAusſtellungsfieber),
ſelbſt in Auſtralien. Nachdem dort eine Ausſtellung in
Sydney und Melbourne abgehalten iſt, ſoll nun auch
eine in Adelaide ſtattfinden. Uebrigens alle Achtung vor
dieſer Kolonie, die einen ähnlichen Aufſchwung nimmt
wie die Vereinigten Staaten und nur eine Gelegenheit
abwartet, ſich von England auch dem Namen nach frei
zu machen faktiſch iſt ſte es ſchon. Jn NewYork ſollte
ebenfalls eine Weltausſtellung ſtattfinden, aber es ſehlte
an Platz. Da ſchlug ein Baumeiſter vor, das Gebäude
auf Säulen hoch oben in der Luft zu errichten. Das
war den Amerikanern, obwohl ſie Meiſter in Luftbauten
ſind (Brücke über den Niagara, 200 Fuß hoch, Brücke
zwiſchen NewYork und Brooklyn 140 Fuß, Pfeilereiſen
bahnen ee.), denn doch zu toll und ſie gaben das Projekt
wieder auf jetzt wollen die Boſtoner die Weltausſtellüng
abhalten. Boſton iſt eine Stadt, die 362 535 Einwohner
beſitzt, deren Zahl vor 10 Jahren 250526 betrug. Sie
hat allerdings das Zeug dazu, denn ſie iſt ſehr reich

(Der tiefſte Schacht der Erde.) Durch den
Adalbertſchacht auf dem Blei und Silberwerke zu Przibram
iſt im Jahre 1875 die größte bis dahin erreichte ſenk
rechte Tieſe von 1000 Metern erſchloſſen worden. Ob-
gleich dieſer Schacht inzwiſchen um weitere 20 Meter
vorgedrungen iſt, wurde er doch im verfloſſenen Jahre
durch den dortigen MariaSchacht überſlügelt, welcher
nunmehr bei 1032 Metern der tiefſte Schächt der Welt
iſt. Um ſich eine Vorſtellung von der koloſſalen Tiefe
des Schachtes zu machen, denke man ſich den Stephans
thurm in Wien viermal übereinander geſtellt; der Adler
auf deſſen Spitze würde dann noch nicht zum Schacht
kranze einporreichen.

Börſen-Bericht.Halle, 3. September 1881.
Weizen 1000 Kilo, feſt, alter mittlere Sorken 206 226

Mt. feinſter 234 237 Mk., neuer 222 231 Mk.,
exquiſirte Waare bis 240 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 193 Mk.
Gerſte 1000 Kilo, 170- 180 Mk. Chevalier- 185-

200 Mk.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 14 50--15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 152--164 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25,00-26,00 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,00 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.



An zeigen.
Kar dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Pub ikum gegentker

keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige-

Heute früh entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden unſere
liebe, gute Elſa.

Merſeburg, den 3. September 1881.
A. Keil und Frau.

Die Beerdigung findet morgen Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Für die vielen Beweiſe liebedoller Theilnahme beim

Begräbniſſe meines guten Mannes, unſeres lieben Vaters
K. Rosenhahn hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein noch gut erhaltenes Clavier iſt wegen Mangel
an Raum billig zu verkaufen Neumarkt Nr. 12.

Lachtauben
ſind billig zu verkaufen beim Steueraufſeher
Schulze in Körbisdorf.

Ein guter dauerhafter Fahrſtuhl und ein kleiner
Handwagen ſind zu verkaufen

Unteraltenburg 33.
Eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehör,

iſt zu vermiethen. Preis 50 Thlr.
Oberbreiteſtraße 10.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,
Keller und Bodenraum, iſt Clobigkauer Straße 5 zu
vermiethen und per ſofort oder 1. October er. zu be
ziehen.

Friedrichſtraße Nr. 9
iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.
Eine Hälfte kann ſofort, die andere zum I. Oetober be
zogen werden

Eine Wohnung nach dem Hofe 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche mit Zubehör zu vermiethen

Burgſtraße 8.
Jn meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 8, iſt die bisher

von Herrn Gymnaſial- Director Dr. Asmuß innegehabte
Wohnung Preis 270 Mk. ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Friedrich Schultze.
Ein Logis, von zweien die Wahl, iſt ſofort zu ver

miethen und 1. October zu beziehen
Clobigkauer Straße Nr. 3.

Neuheiten
von Pariſer Schmuck
ſach en empfing und empfiehlt
in großer Auswahl
H. J. Exius RNachf.

e
vUngarwein (Tokayer)

aus Erdö Benyi bei Tokay, von den vereideten Chemikern
Dr. Neßler in Carlsruhe und Dr. Zinreck in Berlin
geprüft und als beſtes Stärkungsmittel für Kinder,
Kranke und Geneſende empfohlen, in größeren und
kleinen Flaſchen

in der Droguen- und Farbenhandlung
von

O
ZWurgſtraße 16.

Mein reichhaltiges Lager von

RNegenſchirmen
in Seide, Glorig und Zanella halte ich in eleganten
Ausſtattungen zu ſehr billigen Preiſen beſtens
e

ine

koſtenpreis.
Prompte Ausführung aller Reparaturen.

Schirmſabrik von Gust. Vliiller,
Weißenfels Werſeburg, Burgſtraße 16.

Prresskonlenseteinme,
größtes jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pra Mille
ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,—, frei Stall Mark 10,50.

rrüqeettes
liefere in jedem Quantum zum billigſten Sommerpreis. Die Lieferungen geſchehe
nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein, wodurch Jrrthümer i
Zuhlen ausgeſchloſſen ſind. Max Thiele, Roßmarkt 12.
Viele hundert Mark jährlich Verkauf

erſparen größere Haushaltungen, Hotels, Cafés, Specerei
wagarenhändler u. a. indem dieſelben ihren Bedarf an
Kaffee und Thee direct von unſern Lagerhäuſern zu
Rotterdam in der Original Verpackung zu unſern fol
genden Engros Preiſen beziehen

n

L. Weniger,

Original Hutköpfe für's Schaufenſter, colorirte
Modenbilder, Hauben, Fichü's, Modenberichte c.

Die erſte Nummer vom IV. Qnartal erſcheint
am 10. September.

Beſtellungen auf die „Jlluſtrirte Coiffüre“

Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco
und zollfrei nach ganz Deutſchland verſandt. Deutſche
Banknoten und Briefmarken in Zazlung genommen.)
Alle unſere Producte ſind an Ort und Stelle von unſeren
eigenen Factoreien ausgewählt und wird für vollſtändigſte
Reinheit und richtigſtes Gewicht die gewiſſenhafteſte

Garantie geleiſtet. SEs iſt unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin
ſicht völlig zufrieden zu ſtellen und bitten wir ſich durch
einen Probeauftrag zu überzeugen.

Bernhardt Wijprecht S Cie.
Rotterdam, Wijnſtragt 98 u. 100. Heute Nachmittag Parthie mit Damen nach Veſta

Sammelort am hieſigen Bahnhofe punkt 2 Uhr zur Ab 4

Partie Sonne von

19 Pfund Afrie. Perl Moeea M. Fouragehändler, Schmaleſtraße Nr. 6.

10 beſter Maxgcaibo 75 z a19 I. Guatemala u 9,20 S h10 vorzügl. PerlSantos 10,10 feinſter Plant. Ceylon 10,75 llu rirt C iffü10 hochfeinſter Java 12 e o re
10 echt Arabiſcher Mocca 138, Separat Ausgabe des Vazar“ für eſchu4 vorzügl. CongoThee e e Puhgeſchaſt
S feiner 8, Preis vierteljährlich 3 Mark4 feinſter JmperialThee 950 iſt fürheochſeinſter MandarinPecco Thee 12 iſt ur jede untuthehen g. ertn
4 beſte Qual. rein entöltes Egcaopulver eBeſte holl. Bauernbutter, 25 Pfd. Kübel 22 Vierteljährlich 40 colorirte HutAbbildungen,
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fahrt nach Corbetha. Der Vorſtand. angF S NebangellDr Spran r'goher Ma en-Hitter III. Lotterie von Der hieſige Veteranen Verein hält Sonntag Amöſchen 0e

D den 4 en ſtenen den 4. Seßtember in den Räumen des Thü h etHilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber, B J o e B J o en ri jer der bracht wirdKopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett. ringer Hofes im Anſchluß an die Feier der de eAufſtoß c. Bei helegter Hunge den Appetit ſofort wies wit Hanptgewinnen im Werthe von S Schlacht bei Sedan einen Ball ab und erlaubt v Wande
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerztos offenen M. 60000. 30000, 15000, 12000, ſich Freunde und Gönner dazu ganz ergebenſt a der rör
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet. 10 000 u. s. W. einzuladen. Anſprüchen
Bei Skropheln löſt es den Krankheiteſtoff, ſämmtl. Würmer zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von Klwals düſgeſte

i an e e n d Nark 554 400. Geſchickte u Saat tn tomentenen Wirkung dieſes lein en el 2 ne Zur 4. r 10. r a Mechaniker oder etalldreher g le Winden
S e sowie Original-Voll-Loose für alle 5 find h e Beſchäftig bn er e de C. Herfurth Klassen à 10 Mk. Sind i. Exp. d. Bl. zu haben. e e e e Sechaſttnng anerſat D am

S e S e e 7 e le Seitſogar im höchſten S Ein Mädchen, nicht zu jung, mit guten Zeugniſſen dJ Trunkſucht, Stadium, beſeitigt verſehen, wird zum ſofortigen Antritt oder I. Oetobe hin mm
cher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er Es ,otterie geſucht. Schröder, gr. Ritterſtr. 18. ihn n Mitthe

For ſW M. W n f. e e e des von 9 ten Geonetzky, Berlin, Bernauerſtr. tteſte, deren ieſtä d e T C t e oFictigteit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen Jbrer Majeſtät der e von Sachſen V 1 ecg e. n
d a re beachte man nicht, und unter Allerhöchſtderen Leitung ſtehenden es n t Sctember 1881. u wen S

S f j An gros arakter ere an hin be ans Kbrigete hninige tüchtige Maurer u. Tagelöhner Hauptgewinn im Werthe von Mk. 20000, 10000, Male: Luckenwalder auf Reisen. Poſſe mit Ge idſhat i
ſinden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 6000 4000 3000 u. ſ. w, zuſammen 3500 Gewinne ſang in 5 Bildern von Pohl. Muſik von Conradi. n t an

im Geſammtwerthe von 211060 Mk Poh doG. Pfeilker, Bauunternehmer, Ziehung am 1. Dezember 1881 in Dresden Butzke Hr. Thiedemann a. G n n
e große Ritterſtraße 14. Doſe à 5 M. ſind m der Exped. d. Bl zu haben. e v Lirechion, hl J

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg a nd 0
d Nvendi
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